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E 20. 


Zur politiſchen Cage. 
0 „au der inneren Politik, ſoweit fie durch die parlamentari⸗ 
Loc orgänge beherrſcht wird, iſt es mit Ende der vorigen 
tag e etwas ſtiller geworden. Es ſcheint wie ein Athemſchöpfen 
bie den Erregungen der beiden erſten Wochen der Tagung, die 
In zen Vorlagen, die Debatten über die Handelsverträge, die 
Merten e bewegten Etatsberathungen und ſchließlich den bes 
80 enswerthen Akt der Annahme des Jeſuitenantrags brachten. 
it mag denn ein Blick nach Außen geworfen werden, nachdem 
ie Betrachtung im Innern einſtweilen erſchöpft hat. 
lun Und auch da giebt es, wenn wir die europäiſche Konſtella⸗ 
lache ale Ganzes anſehen, kaum ein Moment, das zu ſonder⸗ 
dera Erörterung, zur Beſorgniß, Furcht oder gar Erregung 
hp Aaffung geben könnte. Faſt möchte man das alte Bild 
he elholen von der Frau, deren Ruf umſo beſſer, je weniger 
len m Gerede der Leute ſich befindet. Es giebt aber zur Zeit 
ten „Frage“, die die Geſammtheit Europas in Bewegung zu 
N vermochte. 
hen Um ſo lebendiger aber die Bilder, wenn wir den einzel⸗ 
nie Staaten durch ihre Thüren in ihr Inneres ſchauen: Vieler⸗ 
ug wankende und ſchwankende, geflürzte und mit Mühe wieder 
nid tete und rekonſtruirte Regierungen. In Oeſterreich iſts 
Run lange her, daß das Koalition⸗Kabinet zuſammengeſchweißt 
Jules und Mühe hat es, ſo ſcheints, ſich recht zu konſolidiren. 
c den ſah fein Kabinet fallen; und die peinlichen Dinge, die 
N a, Falle brachten, machten und machen das Werk eines neuen 
hatt ſters ſchwierig. Auch das Haupt der franzöfiihen Republik 
Er große Mühe, ehe es ihr gelang, Herrn Cafimir Perier 
‚einen angeblichen Rivalen um die Präfidentſchaft — zur 
netsbildung zu beſtimmen; und für Cafimir Perier war 
ertheilung der Portefeuilles gleichfalls keine leichte Sache. 
N if Panien drohte das Miniſterium ob der Dinge in Melilla 
f N Menzubrechen; und es bleibt noch fraglich, ob General 
anne Campos, allerdings ein Mann, der zur rechten Zeit 
85 onen und Bajonette in Aktion treten zu laſſen weiß, die 
In 8 völlig zum Heil für die ſpaniſche Regierung leiten wird. 
1 erbien ſcheint die Lage prekär. Milan ſpukt; daher kleine 
dulubenehme Reibereien mit Oeſterreich⸗Ungarn. Der Herrſcher 
N gariens endlich war wieder einmal der Gegenſtand einer 
bet Subbrung, die den freundlichen Zweck hatte, den Prinzen 
Juen te zu ſchaffen, und ſich den Tag der Beſtattung des 


Mien, Hartenau — geſchmacvoller Weile — für den Mord 
Yun leben hatte. Angenommen, der Plan wäre geglückt. 
Ihen wir da nicht die oben angedeutete „Frage“ im Hand⸗ 


‘ben gehabt! Und zwar eine „Frage“ voll Verderben 
angerer Konſequenzen. 

bie ge iſt die bekannte Geſchichte: Der Zuündſtoff liegt da, 
erfor inen find gegraben. Ein Funkchen — und die Explofion 
leben die Schwerter fahren aus den Scheiden, die Flinten 
Yppt los. Doch, wir kommen da wieder auf die peſſimiftiſche 
die defe und vergeſſen der gegenwärtigen beruhigten Realität, 
iu 9 5 einzelnen Staaten jo mancherlei vor der eigenen Thüre 
Knien giebt, daß über das Hanttren mit den Beſen da drinnen 
auße ellen die Luſt vergeht, die Kanonen und Gewehre nach 
N ſpielen zu laſſen. 


0 
Ihn 


In der Schule 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
ieee (Nachdruck verboten.) 


des se 5 en 8. 


(31. Fortſetzung.) 
IX. 


dem n andern Morgen ſchien die bleiche Winterſonne mit 
Scheib ſchwachen Verſuch zu wärmen durch die ſpiegelhellen 
war hie in das Zimmer der Frau Oberin. Nichts von Luxus 
Nlanzen zu ſehen, aber die ſchönen, ſorgfältig gepflegten Blatt⸗ 
war z, auf denen nicht das geringſte Stäubchen zu entdecken 
lige blühenden Gewächſe am Fenſter und eine zwar alt⸗ 
Adentlte jedoch hübſche Einrichtung machten den Raum außer⸗ 

Fan, Und welch ein paſſender Rahmen für feine 


ein Dieselbe ſaß vor dem Schreibtiſch in einem Lehnſtuhl, der 


en zur Seite gerückt war; denn zu ihren Füßen auf 
Dame beedrigen Schemel kauerte Marte. Das Geficht der alten 


ym Min, gte ſich zu dem jungen Mädchen mit einem Ausdruck 
800 ma e und Freundlichkeit herab, welcher dieſer ihre Beichte 
eb 
Kong inte treulich alles, was fie gefehlt: ihr ſpätes Nachhauſe⸗ 
ung die Begleitung des jungen Arztes, und nur der Be⸗ 
u untl mit Pfarrer Salfeld gedachte ſie mit wenig Worten, 
kick 
Munten babe. 


. Se Herr Pfarrer hat fich nicht über Sie bei mir be⸗ 
mi ‚Beute f 
9 bm 


XI. Jahrg. 


Darin mag für den, der um die Erhaltung des Friedens 
beſorgt iſt, ein Moment der Beruhigung liegen, ſofern er eines 
gemeinſamen internationalen Feindes vergißt: des Sozialismus 


und des Anarchismus. Ein ruſſiſches Blatt, das einen feinen 
Blick für die Dinge im Weſten des Zarenreiches hat, meinte dieſer 
Tage, in den weſteuropäiſchen Staaten zeige ſich eine ſonder⸗ 
bare Neigung, immer ſtärker nach links zu gravitiren. Sollte 
das nicht ſehr zu denken geben, wenn man erwägt, daß dieſe 
Linksgravitation ſchließlich beim Sozialismus und Anarchismus 
ankommen muß? Auf alſo, zum Kampfe und zur Abwehr wider 
jenen gemeinſamen Feind! 
Politiſche Tagesſchau. 
Der Arbeitsplan im Reichstag iſt bis zum 
Beginn der Weihnachtsferien feſtgeſtellt. Auf die erſten Bera⸗ 
thungen jedes einzelnen Steuergeſetzes werden mindeſtens drei 
Tage gerechnet. Das Stempelabgabengeſetz wird heute den 
Reigen eröffnen und nach obiger Vorausſetzung vielleicht bis 
zum Donnerſtag einſchließlich durchberathen ſein, falls man, wie 
es beabſichtigt iſt, den dieswöchigen Schwerinstag ausfallen läßt. 
Am Freitag (8. d. M.) wird die Plenarfitzung wegen des katho⸗ | 
liſchen Feiertags ausfallen. Am Sonnabend würde alsdann die 


erſte Berathung des Tabakſteuergeſetzes beginnen und etwa bis 
Mitte nächſter Woche währen. Den Schluß wird die erſte Be⸗ 
rathung des Weinſteuergeſetzes machen und den Reſt der nächſten 
Woche ausfüllen. Sollten die erſten Berathungen der Steuer⸗ 
geſetze weniger Zeit, als man glaubt, in Anſpruch nehmen, ſo 
würde noch die zweite Berathung der Handelsverträge ſich an⸗ 
ſchließen. Der Reichstag gedenkt am 16. Dezember in die 


Weihnachtsferien zu gehen. 
Zur Steuer⸗ und Finanzreform beginnen jetzt 


die einzelnen Fraktionen des Reichstags Stellung zu nehmen. 
Das Zentrum hat bereits am Sonnabend über die Frage ver⸗ 
handelt und am Montag Abend die Berathung fortgeſetzt. Die 
Konſervativen und die Nationalliberalen, die Reichspartet haben 
ſich ebenfalls am Montag mit der Angelegenheit beſchäftigt. Das 
Schicksal des allgemeinen Finanzplans iſt dadurch, daß die erfte 
Berathung deſſelben derjenigen der Steuergeſetze eingeſtellt iſt, 
in der Schwebe zu halten. An dem Tabakſteuergeſetze werden 
weſentliche Umformungen vorgenommen werden müſſen, um die 
Vorlage der Mehrheit annehmbar zu machen. Im Zentrum 
wird ſtark daran gearbeitet, der Vorlage eine dauernde Form zu 
geben. Der Erfolg dieſer Verſuche iſt ſehr fraglich. Gegen die 
Quittungs⸗ und Frachtſteuer werden ſich ebenfalls große Schwie⸗ 
rigkeiten erheben. Alles in allem, läßt ſich die heutige Stimmung 
dahin zuſammenfaſſen, daß nicht viel mehr, als zur Deckung 
9 9 8 der Militärvorlage erforderlich iſt, bewilligt werden 
wird. 

Zu der geplanten Wiedereinführung des pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichts vermag die „Poſ. Ztg.“ 
nähere Angaben zu machen. Sie ſchreibt: Ueber die Vor⸗ 
geſchichte des Miniſterialreſkripts, betr. die Wiedereinführung des 
polniſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen, erfahren wir, 
daß das Reſkript bereits zur Zeit, als die Immediatkommiſſion hier 
tagte, vom Miniſtertaldirektor Geh.⸗Rath Kügler nach hier mit⸗ 
gebracht worden iſt, doch war damals nur eine Stunde wöchentlich 

„Ich möchte Sie herzlich darum bitten, daß Sie mich da⸗ 
für ſtrafen, und — daß Sie ihm ſagen, wie ſehr ich bereue, 
8 Stellung ihm gegenüber einen Augenblick vergeſſen zu 

aben.“ 

Die Oberin ſah forſchend in das bleiche Geſicht mit den 
geſenkten Lidern. Welche Frau und jet es die bedeutendſte, 
könnte wohl der Verſuchung widerſtehen, in einer Liebesange⸗ 
legenheit ein wenig Vorſehung zu ſpielen! Sie kannte die Ge⸗ 
fühle des jungen Geiſtlichen für Marie, und dieſelben entſprachen 
ihren Wünſchen ganz außerordentlich. Eine beſſere Frau hätte 
er kaum finden können, und auch das Loos des jungen Mädchens 
an der Seite des zwar ſtrengen aber trefflichen Mannes dünkte 
ihr glückverheißend. So erwiderte ſie, und ein leichter Schalk 
war in ihren Worten nicht zu verkennen: 

„Mein liebes Kind, ich habe Sie ſchon für Ihre Uebertre⸗ 
tungen tüchtig auszuſchelten, und nun ſoll ich auch noch Ihr 
Vergehen gegen den Herrn Pfarrer rügen. Ei, das mag er doch 
ſelbſt thun; und Ihnen ſoll nicht erſpart bleiben, ihm Abbitte 
zu leiſten. Ich werde Sie jetzt gleich zu ihm ſchicken.“ 

Heftig erſchrocken faltete Marie unwillkürlich die Hände und 
fie gegen die Oberin erhebend, ſah fie mit einem flehenden Aus⸗ 
druck zu ihr auf. 

„Fürchten Sie ſich denn ſo ſehr vor ihm?“ fragte jene 
lächelnd. 

„Ja, ich fürchte mich vor ihm,“ entgegnete das junge 
Mädchen nach kurzem Zögern. f ö 

„Aber Sie haben gar keine Urſache dazu,“ meinte die Frau 
Oberin, und ihre Mundwinkel zuckten verrätheriſch. 

Die Augen der beiden begegneten ſich — in ſchnellem Ver⸗ 
ſtehen. Glühendes Roth übergoß plötzlich das blaſſe Geſicht des 
Ste hatte fih haſtig erhoben und ſtand mit | 


| niedergeſchlagenen Augen vor der alten Dame. 


„Ich habe triftige Gründe, warum ich dieſe Unterredung 


| von Oſtern nächſten Jahres an eingeführt. 


für den polniſchen Unterricht zugeſtanden, eine Konzeſſion, die 
den Polen durchaus nicht entſprach. Ebenſo war das Leſebuch, 
das in den Unterrichtsſtunden gebraucht werden ſollte, keines⸗ 
wegs nach den Wünſchen der Polen. Die darauf erfolgenden 
Verhandlungen zur Erlangung weiterer Zugeſtändniſſe, an denen 
ſich namentlich Erzbiſchof v. Stablewski betheiligte, waren ſehr 
lebhaft, ehe man polniſcherſeits zum Ziel kam; erſt als der 
Reichstagsabgeordnete Propſt Dr. von Jazdzewokt ſich auf eine 
vom Reichskanzler Grafen v. Caprivi gegebene ſchriftliche Zu⸗ 
ſage berief, und nachdem eine hieſige in ſehr hoher Stellung 
befindliche Perſönlichkeit, welche die Angelegenheit baldigſt zu 
einem zufriedenſtellenden Ende geführt ſehen wollte, für die pol⸗ 
niſchen Forderungen eingetreten war, wurde die Miniſterial⸗ 
verfügung erwirkt, welche die Einführung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrihts mit zwei Stunden wöchentlich beſtimmt, ebenſo fand 
auch jetzt ein neues polniſches Leſebuch, das nunmehr zur Ein⸗ 
führung gelangen ſoll, allſeitige Zuſtimmung. Nach dem Mi⸗ 
nifterfalerlaß wird der polniſche Unterricht von der dritten 
Stufe an aufwärts, wie geſagt, mit zwei Stunden wöchentlich 
Die Anordnungen 
hierzu find bereits der hiefigen Regierung zugegangen und werden 
demnächſt den zuſtändigen Stellen übermittelt werden. 

Bekanntlich iſt bei den Klagen über die Sachſen⸗ 
gängerei auch auf die ungünſtigen Wirkungen hingewieſen 
worden, welche die Wanderarbeit in ſozialer und moraliſcher 
Beziehung nach ſich ziehen ſollte. Um deren Begründung feſtzu⸗ 
ſtellen, find auf Antrag der ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Synode von kirchlicher Seite Erhebungen veranſtaltet worden, 
deren Ergebniſſe jetzt mitgetheilt werden. Es wird bemerkt, daß 
in ſittlicher Beziehung keine beſondere Klage geführt werde 
über die Arbeiter, deren Fleiß und Sparſamkeit zugleich Aner⸗ 
kennung zu Theil wird. 

Die Kabinetsbildung in Italien iſt noch immer nicht 
gelungen. Die Senatoren Puccioni und Canonico haben das 
Portefeuille der Juſtiz abgelehnt, Canonico noch nicht definitiv. 
Boſelli will ſich bis heute über die Annahme des Portefeuilles 
der Finanzen entſcheiden. San Marzano, welcher geſtern Abend 
eine Konferenz mit dem Könige hatte, übernimmt den Poſten 
des Kriegsminiſters. Man nimmt an, daß das Kabinet heute 
konſtituirt werden wird, und daß die Kammern am 7. Dezember 
wieder zuſammentreten. — Ein von 30 Deputirten der äußerſten 
Linken — darunter Cavallotti, Colajanni und Imbriani — ge⸗ 
zeichnetes Manifeſt an das Land verurtheilt das Wirken des 
Kabinets Giolitti auf das lebhafteſte und führt als Abhilfemittel 
unter anderen auf: Verminderung der Miniſterien, Herſtellung 
des Gleichgewichts im Budget durch Erſparniſſe am Kriegsbudget 
und Herabſetzung der Civilliſte. Ferner ſpricht ſich das Manifeft 
gegen jede neue Steuer und gegen die Erhöhung bereits beſtehen⸗ 
der Steuern aus, verlangt eine im Einvernehmen mit den Ge⸗ 
fühlen des Landes geleitete äußere Politik und ſchließt, die na⸗ 
tionalen und ökonomiſchen Intereſſen des Landes verlangen, 
daß die bisher geforderten übermäßig großen Opfer aufhören. 

Ein vorgeſtern Abend in Paris ſtattgehabter Minifterrath 
genehmigte die miniſterielle Erklärung, welche heute im Parla⸗ 
mente zur Verleſung gelangt. Sie ſpricht ſich gegen die Revi⸗ 
fion der Verfaſſung, gegen die Einkommenſteuer, ſowie gegen 


„Und darf ich dieſe Gründe nicht kennen?“ forſchte die 
Oberin. 

Marie zauderte eine Weile, dann ſagte ſie feſt: 

„Ich fürchte, der Herr Pfarrer hegt in Bezug auf mich 
Wünſche, die ich niemals erfüllen kann.“ - 

„Ah, Schweſter Marie!“ rief die alte Dame überraſcht. 

„Niemals,“ wiederholte das junge Mädchen, die Augen in 
ruhiger Beſtimmtheit auf die Oberin geheftet. 

Prüfend blickte dieſe in das ernſte Gefiht Marien's, deſſen 
entſchloſſener Ausdruck ſie belehrte, das es nicht mädchenhafte 
Ziererei, ſondern der Entſchluß eines Charakters war, der ſeine 
Handlungsweiſe ſelbſt zu beſtimmen gewohnt iſt. Die alte Dame 
fühlte ſich einer ſolchen Natur innerlich zu nahe verwandt, und 
war zu großdenkend, als daß ſie ihren Einfluß hätte brauchen 
ſollen, um den Willen des jungen Mädchens zu beugen, obgleich 
ihr derſelbe eine große Enttäuſchung bereitete. 

„Das thut mir herzlich leid, Schweſter Marie,“ ſagte ſie 
bedauernd. „Es war ein lebhafter Wunſch von mir, daß Sie 
hier für immer Ihre Heimath finden ſollten. Indeſſen — wir 
dürfen nicht erwarten, daß ſich alle unſere Wünſche erfüllen.“ 

„Oh, wie gütig Sie find, Frau Oberin, ich danke Ihnen —“ 
begann Marie mit Wärme. 

„Sie haben mir nichts zu danken, mein Kind. Aber der 
arme Herr Pfarrer! Es wird ihm peinlich ſein, Ihnen hier 
täglich zu begegnen, wenn er erſt weiß, daß Sie ihm keine Hoff⸗ 
nung geben. Und mir wird ja wohl das unangenehme Amt zu⸗ 
fallen, es ihm begreiflich zu machen — — — Am beſten iſt, 
Sie gehen eine Weile aus dem Hauſe. Sobald eine Schweſter 


für Privatpflege gewünſcht wird, mögen Sie ſich bereit halten.“ 


Marie beugte ſich über die Hand der alten Dame und 
küßte ſie mit einem Gefühl tiefer Ehrerbietung. Dann verließ 
ſie erleichterten Herzens das Gemach. 

Draußen auf dem Flur traf ſie mit Sabine zuſammen 


N | 
dann fannt ſtsderte einen Augenblick in peinlicher Verlegenheit, mit dem Herrn Pfarrer zu vermeiden wünſchte,“ ſagte ſie in welche gekommen war, ihren Mann abzuholen der heute als ge 


beſcheidenem Tone. f 


heilt entlnſſen werden ſollte. Aber dieſes erfreuliche Ereigniß 


aus Ihrem Heimathsdorf. 
hab' ich nichts wie Noth und Elend gehabt. 


die Trennung der Kirche vom Staate aus. Die Regierung wird 
das demokratiſche Programm innehalten, dem Geſetzentwurfe, be⸗ 
treffend die Altersverſorgung, zuſtimmen und die ſozialiſtiſchen 
Utopien zurückweiſen. Die Erklärung ſchließt mit der Verſiche⸗ 
rung, daß die Regierung nach außen für die Aufrechterhaltung 
des Friedens bemüht ſein werde. — Den Morgenblättern zufolge 
wird bereits Anfang November 1894 in Verſailles der Kongreß 
zur Wahl eines Präſidenten der Republik zuſammentreten und 
ſoll nicht erſt bis zum 3. Dezember gewartet werden, an welchem 
Tage die Regierungsperiode Carnot's erliſcht. 

Auch eine Pariſer Korreſpondenz der „Pol. Korreſp.“ 
äußert ſich zu den Attentats verſuchen auf den 
deutſchen Kaiſer und den Grafen v. Caprivi wie 
folgt: Dieſe Miſſethaten von Wahnfinnigen erweiſen neuerdings 
die Nothwendigkeit, ſtrenge Maßregeln gegen die Anarchiſten zu 
ergreifen. Es find das internationale Verbrecher, und es wäre 
abſurd, wenn man annehmen wollte, daß die Attentatsverſuche 
aus dem Haſſe der Franzoſen gegen den deutſchen Kaiſer oder 
den Grafen Caprivi entſprungen ſeien. Man glaubt vielmehr 
Anzeichen dafür zu finden, daß der Abſender der Höllenmaſchine 
ein Deutſcher ſei, aber wenn er ein franzöfiſcher Anarchiſt ſei, 
ſo wäre er gewiß kein franzöfiſcher Patriot, ſondern ein Wahn⸗ 
finniger. Eine Verſtändigung der europäiſchen Regierungen gegen⸗ 
über dem internationalen Anarchismus wird von Tag zu Tag 
nothwendiger. — Aus Petersburg wird ferner gemeldet, daß der 
Zar aus Anlaß der Attentatsverſuche Glückwunſchtelegramme an 
den Kaiſer Wilhelm und den Grafen Caprivi gerichtet habe. In 
maßgebenden ruſfiſchen Kreiſen knüpft man an den Vorgang die 
Hoffnung, daß nun endlich die Regierungen ſich zu gemeinſamem 
Vorgehen gegen die Umſtürzler vereinigen würden. 

Die „Times“ melden aus Parts, dem zwiſchen England 
und Frankreich geſchloſſenen Abkommen zufolge ſoll der im 
Norden Siams zu gründende Pufferſtaat unter die Botmäßig⸗ 
keit Chinas geſtellt werden. — Der „Standard“ erfährt aus 


Abg. v. Holleufer (konſ.): Seine Freunde ſeien allerdings für 
eine grundſätzliche Umgeſtaltung des Heimats⸗ und Armenrechts, ſtimmten 
aber der Vorlage zu, weil fie immerhin eine Verbeſſerung bringe. Als 
Altersgrenze wäre ihm das 16. Lebensjahr lieber. In der Kommiſſion 
würden die Konſervativen ihren früheren Antrag wiederholen, wonach 
die Beſtimmungen über Beſchlagnahme des Arbeitsverdienſtes abgeändert 
werden ſollen. 

Abg. Böckel (Reformp.) hofft, daß dieſe Vorlage nur der Anfang 
zur Reform der Freizügigkeit ſein werde. 

Abg. Gamp (freikonſ.) wünſcht, daß für das Erlöſchen der Möglich⸗ 
keit, einen Unterſtützungswohnſitz zu erwerben, die Altersgrenze von 60 
Jahren feſtgeſetzt werde. 

Staatsſekretär v. Boetticher führt aus, daß dieſes viele Unzu⸗ 
träglichkeiten zur Folge haben würde. 

Abg. Winterer (Elſ.) tritt einer Ausdehnung des Geſetzes auf 
Elſaß⸗Lothringen entgegen. 

Abg. Schädler (Centrum) thut daſſelbe inbetreff Bayerns. 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (freikonſ.) erklärt, die Herabſetzung der- 
Altersgrenze mache das Geſetz für Süddeutſchland unannehmbar. 

Der Entwurf wird einer 2ler Kommiſſion überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum Viehſeuchengeſetz, die 
eine wirkſamere Abwehr der Maul⸗ und Klauenſeuche und der Lungen⸗ 


ſeuche des Rindviehs bezweckt. 


| 


| 
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Shanghai vom 3. Dezember, China trifft Vorbereitungen, die 


engliſche Politik in Siam thatkräftig zu unterſtützen; vier eng⸗ 


liſche und mehrere chineſiſche Ktiegsſchiffe find nach Bangkok 
unterwegs. 


1 
1 


Nach einer längeren Debatte über verſchiedene Einzelheiten des Ent⸗ 
wurfs, worin Abg. Rettig l(konſ.) den Erlaß eines Verbots des Hauſir⸗ 
handels mit Schweinen während der Klauenſeuche wünſcht, wird die Vor⸗ 
lage an eine 2ler Kommiſſion verwieſen. 

Schließlich erledigt das Haus noch einige Rechnungsſachen. 
Dienſtag 1 Uhr: Börſenſteuergeſetz. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 4. Dezember 1893. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedens⸗ 


der Kaiſer im Neuen Palais aus den Händen des Majors von 
Senden die vom Rittmeiſter v. Wechmar verfaßte Geſchichte des 
Huſarenregiments von Schill Nr. 4 entgegen. Im Laufe des 
Montag vormittags arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem Chef 
des Civilkabinets und nahm ſodann Marinevorträge entgegen. 
Die für Mittag geplante Faſanenjagd beim Entenfang mußte 
der ungünſtigen Witterung wegen ausfallen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat folgenden bayeriſchen Offi⸗ 


zieren Auszeichnungen verliehen, und zwar: den Rothen Adler⸗ 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat der König die 
neuerlich von Dokic krankheitshalber erbetene Demiſſion ange⸗ 


nommen. Hierauf reichte das geſammte Kabinet ſeine Entlaſſung 
ein. In politiſchen Kreiſen glaubt man allgemein, General 
Gruic werde mit der Neubildung betraut werden. Die Skup⸗ 
ſchtina hat ſich vertagt. Die Vizepräſidenten derſelben Katie und 


Vukovic, ſodann auch Garaſchanin wurden am Montag zum 


Könige berufen. Die Zurückberufung Paſic's iſt bis jetzt nicht 
erfolgt. Bis zur Neubildung des Kabinets bleibt das bisherige 
Miniſterium mit der Führung der Geſchäfte betraut. 


orden 1. Klaſſe dem Generallieutenant und Kriegsminiſter Fehrn. 
v. Aſch, dem Generallieutenant v. Xylander, Kommandeur der 
5. Diviſion; den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe dem General⸗ 
major Reinhard, Inſpekteur der Fußartillerie, dem Generalmajor 
Lindhammer, Kommandeur der 10. Inft.⸗Brigade; den Stern 
zum königlichen Kronenorden 2. Klaſſe dem Generalmajor Ritter 
von Haag, Militärbevollmächtigter in Berlin. 

In ſämmtlichen Kirchen Berlins haben am Sonntag 
Dankgebete für die Vereitelung des Anſchlags auf den Kaiſer 


ſtattgefunden. 


Die Herzlichkeit der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Be 
die Reiſe nach dem Kontinent antreten, entweder am 19. oder 


ziehungen tritt auch in Cetinje zu Tag, am Hofe des 
jetzt nicht mehr einzigen Freundes des Zaren. Es wird ge⸗ 
meldet, daß die Anſprachen, welche anläßlich der Antrittsaudienz 
des neuen franzöſiſchen Geſandten in Cetinje, Herrn Donaut, 
beim Fürſten gewechſelt wurden, von beſonderer Wärme waren. 
Bei dem zu Ehren des Herrn Donaut im Konak gegebenen 
Diner erhob Fürſt Nikolaus ſein Glas auf das Wohl des Präſi⸗ 
denten Carnot und der großen franzöſiſchen Nation. 

Nach Meldungen aus Melilla beſetzten die ſpaniſchen 
Truppen die geſammte Grenzlinie und errichteten drei Forts 
an derſelben. 


Die Kabylen beſchränken ſich auf eine aufmerk⸗ 


ſame Beobachtung der Spanier und überſchreiten die Grenze 


nicht. 
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Ismaila meldet, tft 


1 


der Khedive Sonntag Nachmittag dort eingetroffen. In feinem | 


Gefolge befinden ſich die Miniſter Riaz und Seki Paſcha. 
engliſche Korvette „Delphin“ gab den Salut; der Kanal und 
gie Stadt waren abends feſtlich beleuchtet. 

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt das 


Die 


— Die Königin von England wird einige Tage vor Oſtern 


20. März. Wahrſcheinlich wird die Königin einige Tage in 
Florenz und einige Tage in Venedig verweilen. Die Rückreiſe 
im April ſoll durch Deutſchland gehen. Wahrſcheinlich wird die 
Königin einige Tage in Koburg zubringen. 

— Der frühere Kultusminiſter Graf v. Zedlitz u. Trützſchler 
iſt, der „Kreuzztg.“ nach, während eines Jagdausfluges beim 
Grafen v. Tſchirtſchky⸗Renard (Gr.⸗Strehlitz) an einer Lungen⸗ 
entzündung erkrankt. Das Befinden des Grafen Zedlitz iſt in⸗ 
ſofern befriedigend, als die Krankheitserſcheinungen in nur leichter 
Form auftreten. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Handelsverträge trat 
am Montag Vormittag zur Berathung des Vertrages mit Ru⸗ 
mänien zuſammen. Der Vertreter der polniſchen Fraktion ver⸗ 
wahrte ſich gegen die Mittheilungen in der Preſſe, daß die 
Polen für den Vertrag mit Rumänien ſtimmen würden. Frhr. 
von Hammerſtein richtete an den Staatsſekretär von Marſchall 
die Frage, ob er nunmehr darüber unterrichtet ſei, daß die 


rumäniſche Regierung beabſichtige, den jetzigen Generaltarif da⸗ 


Fort Villegaignon durch das Bombardement ſeitens der Feſtung 


St. Joao faſt zerſtört worden. — Gerüchtweiſe verlautet, die 


Aufſtändiſchen wären in die Provinz San Paolo vorgedrungen. 
Deutſcher Reichstag 
5 12. Sitzung vom 4. Dezember. 

Zur erſten Berathung ſteht zunächſt die Novelle zum Geſetz über den 
Unterſtützungswohnſitz. 

Abg. Greiß (Centrum) ſtimmt mit der Vorlage im ganzen überein 
und beantragt Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 

Abg. Brühne (Soz.) wünſcht Ausdehnung des Geſetzes auf Elſaß⸗ 
Lothringen und Bayern. 

Staatsſekretär v. Boetticher ſagt erſteres für nicht zu ferne Zeit 
zu. In Bayern ſtehe dem das Reſervatrecht entgegen. 
’ 


Ihien keineswegs erheiternd auf die junge Frau zu wirken 
denn ſie ſeufzte tief, als ſie mit Marien die Treppe hinauf 
ſtieg, ſich wortreich darüber verbreitend, was nun werden ſolle, 
wenn ein neuer Eſſer, aber kein Verdiener ihr ins Haus käme. 
Marie ſuchte fe damlt zu beruhigen, daß fie erklärte, ihr Mann 
ſei völlig hergeſtellt und könne bald wieder arbeiten. 

„Aber Sie ſtriken ja,“ entgegnete Sabine in klagendem 
Tone, das Wort „ ſtriken“ fo ausſprechend, wie die bekannte 
weibliche Handarbeit. „Ach Gott, das Geſtrike, das is unſer 
Verderben! Davon hat keins nichts auf dem Lande gewußt. 
Ach Gott, wäre ich doch auf dem Lande geblieben — —“ In 
dieſer Weiſe ging es fort, bis Marie die Thür zu dem Kranken⸗ 
zimmer öffnete, und der jungen Frau vor Ueberraſchung der 
Mund offen ſtehen blieb, bei dem Anblick, der ſich ihr bot. 

Auf dem Bettrand ſaß ihr Mann, Aennchen auf dem Schooß, 
das ganz vergnügt zuhörte, während er mit einem Herrn ſprach, 
der ihm gegenüber an einem Tiſch lehnte. Heller Sonnenſchein 
fiel durch das hohe Fenſter auf die Gruppe, die ebenſo freund⸗ 
lich und zufrieden ausſah, wie Sabine unfreundlich und unzu⸗ 
frieden war. Mit einem Blick erkannte ſie den Herrn und trat 
raſch auf ihn zu. 

„Ach, du mein Himmel, der Herr von Herzberg! Wer 
hätte ſo was gedacht!“ rief ſie, in ihrer Verwunderung kein 
Wort der Begrüßung für Mann und Kind findend. „Ach, und 
Sie kennen mich wohl gar nicht mehr? Ich bin ja die Sabine 
Ja, ſeit ich in der Stadt bin, da 
Sie wiſſen doch 
noch, was ich für ein ſcheenes Mädchen war! und nun kennt 
einen keins nach ein paar Jahren wieder.“ Dieſe letztere That⸗ 
ſache mußte ſehr ſchmerzlich auf ſie wirken, denn ſie brach in 


Thränen aus. 
(Fortſetzung folgt.) 


| 
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für zu revidiren, daß alle Deutſchland gewährten Zugeſtändniſſe 
ohne weiteres allen anderen Staaten, insbeſondere auch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu Theil werden, ohne ihrerſeits Zugeſtändniſſe zu 
machen. Freiherr von Marſchall giebt eine ſolche Reviſion des 
Zolltarifs zu, glaubt aber nicht, daß er Oeſterreich ohne weiteres 
zu ſtatten werden könne. Graf Kanitz ſchildert das Beſtreben der 
ungariſchen Regierung, durch Tarifmaßregeln das deuſche 
Intereſſe zu ſchädigen, um das Balkangebiet für die ungartſche 
Induſtrie zu monopoliſiren. Miniſter Thiel weiſt auf, daß dieſe 
Beſtrebungen theilweiſe in der Vergangenheit lägen. Freiherr 
von Hammerſtein theilt Zuſchriften von ſächſiſchen Textilindu⸗ 
ſtriellen mit, welche ſich entſchieden gegen den Vertrag ausſprechen 
und wünſcht Mittheilungen darüber, welche Induſtriellen gutacht⸗ 
lich vernommen ſeien und was ſie ausgeſagt hätten. Die De⸗ 
batte über Artikel 1 wird geſchloſſen. Die Artikel 2 bis 6 
werden genehmigt. Bei Artikel 7 behauptet Freiherr v. Marſchall, 
daß der Intandspreis durch die Höhe der Getreidezölle nicht be⸗ 
dingt werde, und daß eine Differenzirung des rumäniſchen Ge⸗ 
treides lediglich die erhöhte Einfuhr aus meiſt begünſtigten 
Ländern zur Folge haben würde. Freiherr von Hammerſtein 
erwidert, daß eine ſolche Deduktion zugleich eine Vertheidigung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages darſtelle. Wenn dieſer Satz aber 
richtig wäre, dann ſtellten die Getreidezölle den wirkſamſten 
Finanzzoll dar, dann jet die Herabſetzung der Getreidezölle eine 
unverantwortliche Verſchleuderung von Reichseinnahmen. Frei⸗ 
herr von Marſchall beſtreitet, daß die Annahme des rumäniſchen 
Vertrages im Präzedenzfall für den ruſſiſchen bedeute. Nächſte 
Sitzung Dienſtag. 

— Der im Juſtizminiſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung des Strafprozeß verfahrens, liegt, wie 
die „Nordd. Allg. Zig.“ hört, augenblicklich dem Staatsminiſterium 
zur Beſchlußfaſſung vor. | 

— In der Sitzung der 5. ordentlichen Landesſynode der 
Prov. Hannover am 2. Dezember theilte vor Eintritt in die 
Tagesordnung der Vorſitzende Geh. Regierungsrath v. d. Oſten, 
wie der „Hann. Kour.“ berichtet, mit, der Kaiſer habe die 
Kommiſſion der Landesſynode huldreichſt empfangen und laſſe 
der Synode für ihre Hingebung ſeinen Dank ausſprechen. Der 
Kaiſer hege die Ueberzeugung, daß die anarchiſtiſchen Angriffe 
auf die bevorſtehende Ordnung nur durch die Kirche und deren 
Heilmittel zu bekämpfen ſeien, und vertraue, daß auch die 
Landesſynode ihn bei ſeinen Beſtrebungen in dieſem Sinne 
unterſtützen werde. - 

— Das Bureau „Herold“ verbreitete die märchenhafte 
Meldung der franzöfiichen Zeitſchrift „Nature“ weiter, wonach 


| 


der Raifer um den Erwerb des Diamanten „Exzelſior 
handeln laſſen ſoll. Der Diamant ſoll der größte der 
fein und 205 Gramm wiegen. Die engliſche Reglern 
bereits 12 Millionen für den Stein geboten haben. ai 
— Als neuen Beweis dafür, wie die Bemühungen ZT. 
Wilhelms I. um das Wohl der arbeitenden Klaſſen a acht I 
Auslande Anklang gefunden haben, theilen die „Handb. [heit “ 
nachſtehendes Telegramm mit, das der deutſchnatonale nah 
bund in Wien am 18. v. M. an den Fürſten Biematl a 
Friedrichsruh gerichtet hat: An Seine Durchlaucht den mber 
Otto von Bismarck, Friedrichsruh. Wien, 18. Bi: Po⸗ 
Die zur Feier des Gedenktages der Botſchaft vom 18 A 
vember 1881 in Wien verſammelten deutſchnationalen | 
beiter und deren Gäſte fenden Ew. Durchlaucht, den eitende 4 
brecher wirthſchaftlicher Wohlfahrtsgeſetze für das ar nalen Fi 
deutſche Volk, donnernden Heilruf! Für den deuſchnate e 8 
Arbeiterbund Franz Stein, Obm., Stellvert., Fried. 
Schriftführer. 

— Der Reichskommiſſar Dr. Karl Peters iſt fü tigen 
Winter zur Dienſtleiſtung der Kolonialabtheilung des Auswälig 
Amtes zugewieſen. u Guus 

— Am Freitag, den 1. Dezember iſt in Friedenau ahn 
van Uuyden an den Folgen der Influenza, die ihn vor vr 
Tagen ergriffen hatte, geſtorben. Uuyden war in Lauſanne g 
15. Januar 1837 geboren und ſeit einer Reihe von Jahren, ’ 
kaiſerlichen Patentamt angeftelt. Einen bekannten Namen 9 
er ſich durch feine Ueberſichten auf techniſchem Gebiet gem 
Seine klare, knappe und verſtändliche Darſtellung, au go 
Grundlage eines reichen Wiſſens, wußte auch ſchwierige chen 
bleme und Maſchinen dem Laien in ihrem Weſen und in e 


Konſtruktion anſchaulich zu machen. 1 
— Gegen den Rechtsanwalt Hertwig, der erſt nac 4 
ihm von militäriſcher Seite auferlegte dreimonatige Feſtung „ 5 
verbüßt hat, ſoll nach der „Danz. Ztg.“ noch ein militärge „ 
liches Verfahren ſchweben. Derſelbe ſoll wegen feines 1 8 
tens gegen die im „Judenflintenprozeß“ vernommenen Off en 1 
und militäriſchen Sachverſtändigen zur Verantwortung gez | 
werden. Die Anklage jet bereits erhoben. pier 
Dresden, 2. Dezember. Bei den Stadtverordneten ö 
unterlagen die Sozialdemokraten vollſtändig. a bie“ 
München, 4. Dezember. Die Kammer ſetzte heut , hi 
Debatte über den Militäretat fort und zwar: wegen Pe uh: 
anſpruch nach abſolvirter Dienſtzeit, über die Penſionsgeſ jn N 
nachträglich invalid gewordener Soldaten auf den Feldzünn, 1 
von 1870/71. Die Petition von Offizierswittwen um m 
beſſerung der Penſionen, wurden der Regierung zur 0 
gung überwieſen. Der Kriegsminiſter ſagte dieſen P ücht 
Berückfichtigung zu. Gleichzeitig erklärte der Minifter das 6 fal 
für unbegründet, daß das geſammte bayeriſche Gewehrmaten 
umgeändert werden würde. Die Berathungen werden M 
fortgeſetzt. \ 


c den 
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Aus land. N 
Wien, 3. Dezember. Die amtliche „Wiener Zeitung un 
öffentlicht die Ernennung des Grafen Franz Falkenhaynm #7 
Vizepräſidenten des Herrenhauſes. gun, 
Bern, 4. Dezember. Die 16. Legislaturperiode der . 
desverſammlung iſt heute eröffnet worden, der Nationalrath o. 
gann die Konjlituirung. Der Ständerath wählte zum Paste 5 
Munzinger⸗Solothurn (radikal) und zum Vizepräſidenten Torten 
Wallis (ultramontan.) im 
Nom, 4. Dezember. Das Gerücht, daß die Societa aut 
mobiltare ein Moratorium nachſuchen werde, iſt der Ahe 
Stefant zufolge unbegründet. heul 
Paris, 3. Dezember. Marſchall Canrobert erhielt Su 
ein Telegramm von den Contreadmiralen Dicolavroff und men 
ſomzer aus Sebaſtopol, in welchem der Marſchall im Ren 
der ruſſiſchen Seeleute des Schwarzen Meeres gebeten wich ehen 
franzöſiſchen Volke die aufrichtigſten Wünſche für fein Wohlen 
zu übermitteln. Canrobert machte dem Präidenten Carne au 
dem Telegramm Mittheilung und richtete an die ruffiſchen 
mirale ein Telegramm, in welchem er der ruffſiſchen mille 
feinen Dank und für den Kalſer und die katſerliche Fa 
perſönlich innige Wünſche ausſpricht. des 
Paris, 4. Dezember. Die Beſſerung in dem Befinden „ 
ehemaligen ſerbiſchen Geſandten Georgiewitſch iſt fomelt per⸗ 
geſchritten, daß die Aerzte ihm erlaubt haben, das Bett zu 
laſſen. und 
Paris, 4. Dezember. In Brie ſur Marne, Epinal ben, 
Champigny, wo im Jahre 1870 Schlachten ſtattgefunden ha ge 
fanden geſtern im Beiſein von Abgeordneten, Senatoren b 
amten und einer großen Volksmenge große patrlotiſche 
gebungen ſtatt. die 
Stockholm, 4. Dezember. Die Königin iſt fieberfteh, u 
Kräfte haben auch etwas zugenommen, ſo daß die Königin € 
Zeit tagsüber außerhalb des Bettes bleiben kann. aus- 
Petersburg, 4. Dezember. Der Ausweis über nz 6 
wärtigen Handel des europäiſchen Rußland vom 1. Janug übel 
1. Oktober d. J. ergab eine Ausfuhr von 395 910 000 abs 
gegen 316 836 000 Rubel im gleichen Zeitraum des Do 00 
und eine Einfuhr von 314 391 000 Rubel gegen 272 863 
Rubel im Vorjahre. G- 
Belgrad, 4. Dezember. Der König hat nunmehr den u 
neral Gruic mit der Bildung eines neuen Kabinets bean eie 
Nach Meldungen aus Abbazia iſt in dem Befinden Dokies ? 
langſame, doch fortſchreitende Beſſerung eingetreten. — N 
Trovinzialnachrichten. ing 
O Eulmfee, 4. Dezember. (Verſchiedenes). Am letzten e 
gegen 10 Uhr abends wurde unſere freiwillige Feuerwehr durch d die 
Feuerſchein alarmirt. Es brannte im benachbarten Dorfe | 0 
Scheune des Beſitzers Mahnke vollſtändig nieder. Unſere freiwillige 
wehr rückte zwar aus, mußte aber mit der Feuerſpritze wegen 
paſſirbaren Landweges umkehren, nur eine Abtheilung Man 
erreichte über Bildſchön die Brandſtätte. Das Feuer blie 
eine Gebäude, die Scheune, beſchränkt. Der Beſitzer dürfte keinen 
erleiden, da er mit dem Gebäude und Inhalt verſichert war. 
geſtrigen Sitzung des hiefigen 0 welche nu 
beſucht war, hielt Herr Kantor Krauſe von hier einen Vor 
„Wucher“ und „Zwei Schwindlerinnen aus dem Kriminalleben fie d 
Der Vortrag fand allgemeinen Beifall. Der Borfigende da 
Vortragenden für feine Bemühungen. — Am Sonnabend er > 
Tgeatergeſellſchaft des königl. fächſ. Hofſchauſpielers Emil von z Sid 
im Saale der Villa vova ein Gaftſpiel. Geſpielt wurde da, Alen 
„Der Hüttenbeſitzer“ (Le maitre de forges), Schauſpiel in 
von G. Ohnet. Die aus zehn Perſonen beſtehende Geſellſch geben 
vorzüglich. Leider war der Beſuch ſchwach. In zehn Tagen u 
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Men, 9 ganz auf. 
Un I & 


„Theatergeſellſchaft wieder hier eine Vorſtellung zu geben. — Die 
uderfabrit hat im Monat September 240 260 Ctr., im Oktober 
in 25 Er, und im November 736 040 Ctr. rohe Rüben verarbeitet. 
milch kovemder wurde die ſeit dem Beſtehen der Fabrik noch nie 
le höchste Centnerzahl von 27 300 Ctr. verarbeitet. 
un ulm, 4. Dezember. (Prämiirung). Drei Vorſtandsmitglieder unſeres 
4, en weſtpreußiſchen Geflügel- und Taubenzüchter⸗Vereins zu Culm 
auf de Herr Guſtav Rathke, Moritz Lazarus und Julius Goralski haben 
Rereien 9. großen allgemeinen Geflügelausſtellung des oſtpreußiſchen 
ta ins zu Königsberg in Pr. für ausgeſtelltes Racegeflügel und Race⸗ 
uf 1 Berliner Altſtämmer, engliſche Kröpfer und Elbinger Weißköpfe 
2 ausgeſtellte Nummern 10 höchſt prämiirte Preiſe erhalten. ö 
N asburg, 3. Dezember. (Verſchwunden). Seit Freitag Abend ift 
wol hefrau des Chauſſeeaufſehers K. von hier verſchwunden. Dieſelbe 
ini e nach mehreren Nachtwachen bei ihrem kranken Kinde zu ihrer, 
en ge Häuſer entfernt wohnenden Mutter gehen, iſt daſelbſt jedoch nicht 
fag offen. Die angeſtellten Nachforſchungen blieben bisher ohne Er⸗ 
Im nd man nimmt an, daß dieſelbe in einem Anfall von Tiefſinn 
Tod in dem Drewenzfluß geſucht hat. 
fa teyſtadt, 2. Dezember. (Die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes) 
haber wie in vielen Städten, ſo auch hier auf Schwierigkeiten. Es 
ieh auch hier mehrere Bürger bei dem Magiſtrate gegen die Heran⸗ 
der 10 zur Zahlung der Bürgerrechtsgelder Einſpruch erhoben, da ſie 
10 Nibt find, daß das Geſetz vom 14. Mai 1860, betreffend das 
ac Einzugs⸗, Bürgerrechts⸗ und Einkaufsgeld, nicht mehr rechts⸗ 
Rind ſei. Der Magiſtrat hat indeſſen dieſe Einſprüche mit der Be⸗ 
1860 ung abgewieſen, daß die Annahme, daß das Geſetz vom 14. Mai 
Ein durch das Geſetz vom 2. März 1867, betreffend die Aufhebung der 
Aeg und gleichartigen Kommunalabgaben, ganz außer Kraft 
+ urrig ei. 


rſchau, 2. Dezember. (Bahnfrevel). Einer ſchweren Gefahr iſt 


v a 
Aura erfonenzug 23 (Dirſchau⸗Eydtkuhnen) in der Nacht zum Freitag 


bem le Achtſamkeit des Lokomotivführers glücklich entgangen. Letzterer 
uuf dite nämlich, als der Zug die Strecke Königsberg⸗Gutenfelde paſſirte, 
dem Geleiſe einen mächtigen Feldſtein und brachte daraufhin den 
ji jo rechtzeitig zum Stehen, daß das Hinderniß die Sicherheit des 
ges nicht zu gefährden vermochte. 
anzig, 5. Dezember. (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich Sonn⸗ 
Vormittag auf der Weichſel in der Nähe des Durchſticksgebietes 
et. Von einem Dampfer der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ wurde 
ahn den Fluß hinab geſchleppt, der in der Nähe des Kanals boi 
anfı eftigen Sturm und Wellengang plötzlich leck ſchlug und zu ſinken 
ben Einigen Frauen und Kindern glückte es, ſich auf ein anderes 
Yen fug zu retten, doch ging der Schiffer und fein älteſter Sohn mit 
ahne unter. Beiden gelang es jedoch, Deckbretter zu erfaſſen und 
keit lle denſelben feſtzuhalten. Im Vertrauen auf ſeine Schwimmfähig⸗ 
on leß nach einiger Zeit der Sohn los und ſchwamm dem Ufer zu, 
dolle daſſelbe jedoch nicht erreichen und ertrank. Der Vater wurde 
Augen men erſtarrt im letzten Augenblick von dem We 1 
mmen. BR 
en Elbing, 3, Dezember. (Todesfall). Heute früh um 7 Uhr verſchied 
a elbft 


abend 
— n 


im 72. Lebensjahre Herr Gymnaſialdirektor a. D., Geheimer 
melerungsrath Dr. Max Töppen. Er war einer der befannteften 
di ABlfhen Alterthumsforſcher, und auch als Schriftſteller iſt er viel an 
bee deſſentlichkeit getreten. Unter ſeinen Werken ift wohl das bekann⸗ 
Hiſtoriſch komparative Geographie von Preußen“. 5 
turp ing, 5. Dezember. (Geſchenk). Der Herr Geheime Kommerzien⸗ 
gesch Schichau hat dem Gewerbeverein ein Kapital von 10000 Mk. 
ekt zur Beſchaffung eines eigenen Vereinshauſes. . (E. 8.) 
Spe Uenſtein, 3. Dezember. (Auszeichnung). Herr Kreisſchulinſpektor 
An von hier ift zum Schulrath mit dem Range eines Rathes vierter 
ge Ne befördert und mit dem rothen Adlexorden vierter Klaſſe aus⸗ 
Etelcnet worden. Herr Sp., der ſchon 20 Jahre in ſeiner jetzigen 


iM ng thätig iſt, war einer der erſten weltlichen Kreisſchulinſpektoren, 


Info] aus dem Bolksſchullehrerſtande hervorgegangen und erfreut ſich 


de ſeines humanen Wirkens allgemeiner Beliebtheit. 
ki, enburg, 3. Dezember. (Das Hotel Thuleweit) iſt von dem der⸗ 
bunten 0 Herrn Kühnlent für 150 000 Mk. an Herrn Michel aus 
f verkauft. ar 
romberg, 4. Dezember. (Nationalliberaler Verein). Die öffent: 
def erſammlung, welche der Vorſtand des nationalliberalen Vereins 
ein nach der Concordia einberufen hatte, war ſehr ſpärlich beſucht. 


N Nan rere Wiesner ſprach über die Ziele der nationalliberalen 


Der Vortrag beſtand in einer Verherrlichung der nationallibe⸗ 
fi I und in Angriffen auf die anderen Parteien, auch auf die konſerva⸗ 
Jon arte. Etwas weſentlich neues war in den Ausführungen des 
Yuntägenden nicht enthalten. Wer die Artikel der natienalliberalen 
dar Preffe verfolgt hat, wird den meiften der gegen die konſervative 
Ein, el gerichteten Angriffe auch da ſchon begegnet ſein; ein näheres 
Ihneben auf den Indalt des Vortrages dürfte ſonach uͤberflüſſig er⸗ 
nen. Der ee Herr Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl, gab 
dan Schluß eine Weberfibt über die Thätigkeit der nationalliberalen 
wunde und über ihren Einfluß auf die Wahlen im hieſigen Kreiſe. Es 
wie Liſten zur Beitrittserklärung vertheilt, aber es zeichnete ſich, 
08 „Bromb. Tagebl.“ bemerkt, niemand in die Liften ein. 
Nr deine, 4. Dezember. (Mord). In der Nacht zum 29. Novbr. 
n d aurer Franz Wiercyeki aus Joſephowo im Kreiſe Mogilno auf 
word ͤrfſtraße von Gogulkowo in der Nähe des Schulhauſes erſchlagen 
G. Der Thäter iſt bisher nicht ermittelt worden. 
Ügen zneſen, 3. Dezember. (Die bieſigen Sczuhmachermeiſter) beabſich⸗ 
um Ader „Gneſ. Ztg.“ zufolge ſchon in nächſter Zeit Schritte zu thun, 
805 Genoſſenſchaft zu bilden zwecks billiger Beſchaffung der Rohſtoffe. 
Biene, chneidemühl, 2. Dezember. (Wegen Eidesverweigerung) iſt der 
don yoit 1875 geborene Tapezierlehrling Schulz von hier am 20. v. M. 
Eeſabe königl. Unteroffizierſchule in Marienwerder zur Dispoſition der 
Ecborden entlaſſen worden. i 
Sanppneidemübl, 3. Dezember. (Vom Brunnen). Die Umfaſſung des 
U voll dels mit einer ſtarken Lehmſchicht, einer Lehmwand gleichend, 
Aug beendet. Geſtern früh kam noch an verſchiedenen Stellen Waſſer 
Fron in Sandhügel hervor, Der geſtern Morgen eingetretene ſcharfe 
denn bat aber anſcheinend bewirkt, daß ſich dieſe Ausflußkanäle ſchloſſen, 
Mi, nach und nach verminderte ſich der Ausfluß und hörte gegen 
Herr Freund hat nun angeordnet, daß der Durch⸗ 
andhügels von 10 auf 15 Meter erweitert wird. Von dem 
N Drainröhren iſt Abſtand genommen. 
f Lokalnachrichten. 
. Thorn, 5. Dezember 1893. 
amm Bu Mitgliedern der weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
ente t) And aus dem Regierungsbezirk Marienwerder gewählt als 
Dante ge Mitglieder die Herren Direktor Dr. Grunau⸗Schwetz, Dr. 
and Sanoraudenz, Dr. Szuman⸗Thorn, Wodtke ⸗Thorn, Lucks⸗Culm 
milden tätsrath Dr. Poppo⸗Marienwerder, als Stellvertreter die Herren 
Jann Katd Dr. Hannemann⸗Chriſtburg, Sanitätsrat) Dr. Winſel⸗ 
"Ra; born, Sanitätsrath Dr. Müller⸗Konitz, Dr. Matz⸗Dt. Krone, 
dun ohr. Bifchofswerder und Meltzer⸗Graudenz. 
Denner [te Bauernregeln für den Monat Dezember) 
N Winterquartal bringt uns Kälte ohne Zahl. — Froſt im 
82 der bald wieder aufbricht, deutet auf einen mäßigen Winter; 
** roſt an, fo iſt ein kalter Winter zu erwarten. — Die zwölf 
kowon Cyriſtnacht bis heilige drei Könige ſollen die Witterung 
dach amme a 
ti nden zwölf Monate andeuten. — Iſt es um Weih⸗ 
h un in dent und naß, giebts leere Speicher und leeres Faß. — 
N et erſten Adventwoche ſtrenges kaltes Wetter herrſcht, fo ſoll 
ande auf Wochen anhalten. — Auf Barbara (4. Dez) die Sonne 
dag fulda fie wiederum herfchleiht. — St. uzen (13. Dez.) mach 
bie zen. St. Veit hat den längften Tag, Luzia die längſte Nacht 
Ri at St. Gregor und das Kreuz macht den Tag ſo lang gleich als 
e Oi. Grüne Weihnachten, weiße Oſtern, weiße Weihnachten, 


70 


jr der In. — Dezember kalt mit Schnee, giebt Korn auf jeder Höh 
nacht Winter warm, wird der Bauer arm. — Gelindes Wetter um 
„wen iſt ein Vorbote, daß die Kälte lange hinaus währen werde; 
am can es nichl vorwintert, fo wintert es nach. — Weht der 


ah St. Stephanstag (26. Dez.), zeigts, daß der Wein nicht wohl⸗ 
ER 
Naben Bie Choleraſtation in Schillno) iſt geſtern Abend auf⸗ 
rden 


5 g 
Uhr edlen zur Handelskammet). Geſtern Nachmittag 
ee im Nicolgi'ſchen Lokale (Mauerſtraße) die Wahl von vier 
er, Juliner⸗Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden Herren Nathan 
us Liſſack, H. Schwartz sen, und H. Schwartz jun. Die Bes 


theiligung an der Wahl war diesmal gegen früher eine außerordentlich 
rege. Im erſten Wahlgange wurden gewählt die Herren Kaufmann 
Herm. Schwartz jun. mit 94, Herm. Schwartz sen, mit 93 und Julius 
Liſſack mit 57 Stimmen. Außerdem wurden abgegeben für die Herren 
| Nathan Leiſer 47, Houtermans 43 und Längner 40 Stimmen, Da keiner 
dieſer Herren die zur Wahl erforderliche Stimmenzahl auf ſich vereinigte, 
ſo mußte zwiſchen den beiden erſtgenannten Herren eine Stichwahl ſtatt⸗ 
finden. In derſelben wurde Herr Nathan Leiſer mit 57 gegen 55 
Stimmen, die Herr Houtermans erhalten hatte, gewählt. 
— (Das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus) hierſelbſt, zu deſſen 
Beſten der heutige Bazar ſtattfinden ſoll, hat im Laufe des Jahres einen 


erheblichen Theil der bisher 230 verpflegten Kranken unentgeltlich unter 


halten. Iſt hierdurch der Verein ſeiner Pflicht zur Uebung der Wohl⸗ 

thätigkeit nachgekommen und hat er ſich hierdurch für die Unterſtützung, 
welche ihm bisher allerſeits entgegengebracht iſt, dankbar erwieſen, ſo 

| find doch dadurch nicht unerhebliche Einnahme⸗Ausfälle entſtanden. Durch 
Einſtellung einer dritten Diakoniſſin für die Privatpflege, Erſatz der 
eiſernen Oefen durch Kachelöfen, Legung eines Trottoirs längs des 
Grundſtückes, bauliche Veränderungen, deren Vornahme nothwendig war 
und gefordert wurden, hat der Verein ſich mit bedeutenden Verpflich⸗ 
tungen belaſtet. — Es iſt deshalb zu wünſchen, daß die Veranſtaltung 
des Bazars bei den Gönnern und Wohlthätern der Anftalt lebhaften An⸗ 
klang findet und wollen wir den Beſuch deſſelben hiermit angelegentlichſt 
empfehlen. 

— (Die Weichſelfähre) ſtellt heute Abend 8 Uhr ihre Fahrten 
wegen des anhaltenden Treibeiſes ein. 

— (Goldene Hochzeitsfeier). Am 7. d. M. feiern die 
Chriſtine Boldt'ſchen Eheleute in Swierezyner Wieſe den Tag ihrer gol⸗ 
denen Hochzeit. Dem Ehepaare ſind aus der kaiſerlichen Chatulle als 
Beitrag zu den Koften eines Familienfeſtes 30 Mk. bewilligt worden. 

— (Geſchenk). Der Kaufmann und Stadtälteſter Moritz Nathan⸗ 
ſohn aus Lobſenz hat aus Anlaß ſeiner hier am 5. Dezember ſtatt⸗ 

gefundenen goldenen Hochzeitsfeier dem Magiſtrat 100 Mk. zur Ver⸗ 
theilung an hieſige Arme überwieſen. Hiervon ſind 40 Perſonen mit 
Geld unterſtützt worden und 75 Perſonen erhielten an 4 Tagen Mittag⸗ 
brot in der Volksküche. 

— (Zum Schulzwange). Wie ſchwer die Härten des Schul⸗ 
zwanges in manchen Familien empfunden werden, darüber giebt fol⸗ 
gender „Entſchuldigungszettel“ an den Lehrer der Schule einer im hieſigen 
Kreiſe gelegenen Gemeinde Auskunft: „Geehrter Lehrer Herr N. — 
Das meine Tochter O. auf Poliezeilichen Wege ſoll zur Schule gebracht 
werden, ſie iſt meine Ganze Stütze, laß ſie, da ich immer krank bin, 
mir den Mann frei Geben, dann kann ſie pünktlich die Schule beſuchen. 
Gott bezahle all die falſche Münder die ihr drohen das ſie ſoll geſchlagen 
werden, ſie iſt mit Noth und Kummer geplagt genug daß ich ſie ſo weit 
gezogen hate, ich ſoll die vielen Stunden Schulſtrafe abſitzen wer wird 
meine Kinder ernähren? Bitte höflichſt mir ſie nicht mit Polizei 
holen zu laßen. Sonſt wende ich mich an eine höhere Ration. Dieſes 
Unterzeichnet O. B. NB. Sie muß ihr Brod ſehr ſauer verdienen“. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe Graßmann und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Als Ge⸗ 
ſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Kaufmann 
Danielowski⸗Löbau, Beſitzer Windmüller⸗Kokotzko, Gutsbeſitzer Abramowski⸗ 
Schwetz, Gutsverwalter Mandel⸗Ribenz, Rittergutsbeſitzer v. Dzialowski⸗ 
Dzialowo, Rittergutsbeſitzer Hoeltzel⸗Babalitz, Rentier Martens⸗Neu 
Schönſee, Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗Schönſee, Rechtsanwalt Stock⸗ 
Culm, Rittergutsbeſitzer Raſſow⸗Tittlewo, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Küntzel⸗Mocker und Kreisſchulinſpektor Winter⸗Brieſen. Zur Verhandlung 
ſtanden 2 Sachen an. Die erſtere betraf den Arbeiter Anton Bilinski 
aus Grzywna, der unter der Anklage des Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit ſteht. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt und endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. — In der 
zweiten Sache hatte ſich der Arbeiter Franz Muszynski aus Galotty 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Nach der Anklage iſt 
der Sachverhalt folgender: Der Stellmacher Peter Wilinski aus Rüdigs⸗ 
heim war gegen die unverehelichte Magdalene Bienkowski und die Ein⸗ 
wohnerfrau Joſephine Zielinski aus Rüdigsheim klarbar geworden, weil 
Letztere im Dorfe verbreitet hatten, Wilinski habe Aas, welches den 
Hunden vorgeworfen wäre, mit nach Haufe genommen und gegeſſen. 
Er hatte im Wege der Privatklage die Beſtrafung der Angeklagten ver⸗ 
langt, die auch mit je fünf Mark erfolgte. In dem Verfahren 
gaben die Privatangeklagten Bienkowski und Zielinski zu, die inkriminirte 
Aeußerung gethan zu haben, ſie behaupteten aber, daß die verbreiteten 
Thatſachen wahr ſeien und beriefen ſich zum Erweiſe deſſen auf das 
Zeugniß des Angeklagten. Angeklagter wurde denn auch vor dem 
königlichen Schöffengerichte in Culm als Zeuge vernommen. Er be⸗ 
kundete eidlich, daß er auf Beranlaſſung des Wilinski Fleiſch von einer 
auf dem Gutshöfe Rüdigsheim erkrankten und deshalb geſchlachteten Kuh 
zu ihm nach Hauſe getragen habe; das Fleiſch habe übel gerochen und 
ſollte den Hunden vorgeworfen werden. Dieſe Ausſage ſoll in den 
weſentlichſten Punkten unwahr und gegen beſſeres Wiſſen abgegeben ſein. 
Angeklagter beſtreitet zwar die Anklage, die Beweisaufnahme ergab jedoch 
mit abſoluter Sicherheit die Schuld des Angeklagten. Die Geſchworenen 
bejahten nach kurzer Berathung die Schuldfrage, worauf Angeklagter 
wegen wiſſentlichen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, auch für dauernd unfähig ers 
585 wurde, als Zeuge oder Gachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden. 

— (Brand). Der Brand in Neu⸗Skompe, über welchen unter 
„Culmſee“ im provinziellen Theil berichtet iſt, wird, wie wir erfahren, 
auf Brandftiftung zurückgeführt. Die niedergebrannte Scheune iſt mit 
3570 Mk. bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät, das verbrannte Inventar, 
ſowie die Getreide- und Futtervorräthe find bei der oldendurgiſchen 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. 

— (Diebſtahl und Urkundenfälſchung). Der aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ſtammende Knecht Ignatz Jaszinski, welcher bisher im Botaniſchen 
Garten in Dienſten ſtand, iſt verhaftet worden, da er im Verdacht ſteht, 
einem anderen, ebenfalls daſelbſt beſchäftigten Arbeiter ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 100 Mk. entwendet und den Betrag durch Fälſchung der 
Namensunterſchrift von der Sparkaſſe erhoben zu haben. Vergleiche der 
Handſchrift des Verhafteten mit der gefälſchten Namensunterſchrift, die 
auf dem Polizeikommiffariat vorgenommen wurden, ergaben die Ueber⸗ 
einſtimmung der Schriftzüge. F 

— (Polizeibericht). 4 Perſonen wurden polizeilich ſiſtirt. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,68 Meter über Null. 
1 5 rechten Seite des Stromes treiben kleinere und größere Eis⸗ 
chollen. 


Podgorz, 4. Dezember. (Verſchiedenes). Geſtern fand nach beendetem 
Gottesdienſte in der evangeliſchen Schule die Pfarrerwahl ſtatt. Es 
wurde der allein aufgeſtellte Kandidat, Herr Prediger Endemann, ge⸗ 
wählt. — Unter dem Borfig des Herrn Kreisſchulinſpektors Richter fand 
heute eine Kreislehrer⸗Konferenz ſtatt. — Am 20. Januar n. 38. feiert 
der Geſangverein „Liedertafel“ ſein 2. Winterfeſt in den Räumen des 
Hotel zum Kronprinz. — Eine irrfinnige Frau, die in Schlüſſelmühle 
wohnt, zog am na Nachmittag ſingend durch unſere Stadt. Als fie 
wieder in Schlüſſelmühle vor ihrer Wohnung angelangt war und in der 
Nähe die Tochter des Gaſtwirthes S. aus Schlüfjelmühle erblickte, riß 
ſie einen Pfahl aus der Erde und lief auf Frl. S. drohend und ſchimpfend 
zu. Die Bedrohte rettete ſich mit Mühe aus der Nähe der Irrſinnigen, 
indem ſie ſchnell in das Wärterhaus ſprang und die Thüre verſchloß. 
Die Tobende, welche mit Macht an der Thüre zerrte, beruhigte ſich 
erſt nach einer Weile und zog dann weiter. (P. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Von einem Poſtraub) wird aus Goldberg in 
Schleſien berichtet: Der Poſtwagen nach Löwenberg wurde in 
der Nacht zum Sonnabend überfallen, der Poſtillon wurde ge⸗ 
knebelt und zwei Geldbeutel mit 6800 Mark geraubt. Sämmt⸗ 
liche Packete find geplündet worden. Einer der Räuber wurde 
bereits feſtgenommen. Mehrere hoͤhere Poſtbeamte in Begleitung 
von Polizei halten Hausſuchungen in den Nachbarſtädten ab. 

(Unglück.) Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt im 
Kirſtener Steinbruch in Rathen vorgeſtern eine große Steinmaſſe 
niedergerutſcht, wodurch drei Menſchen getödtet und eine Perſon 
verwundet wurde. 
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(Ein ſeltenes Glück) hat ein 94 jähriger Mann 
Namens Martin Chriſtenſen in Lynby in Dänemark vor einigen 
Tagen erlebt, indem er friſch und geſund der goldenen Hochzeit 
ſeiner jüngſten Tochter beiwohnen konnte. f 
(Der erſte Frackin China.) Als Lord Macartney 
mit ſeinem erſten Gefolge als engliſcher Geſandter in Peking 
einzog, ſoll der gaffende Pöbel lange Zeit an der Menſchen⸗ 
natur der Fremdlinge gezweifelt haben. Sicher iſt, daß einige 
Zeit darauf in den meiſten Theatern in Peking eine Pantomine 
aufgeführt wurde unter dem Titel: „Die Ankunft der großnaſigen 
Papifane mit den breiten Schwänzen.“ 


a Brieflaſten. i 
Herrn —e, Podgorz. — Korreſpondenz ging zu ſpät ein, um noch 
für die vorliegende Nr. verwerthet werden zu können. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 4. Dezember. Da durch die Ueberhandnahme 
des Schweineſchmuggels aus Galizien wiederholt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in den Kreis Pleß eingeſchleppt worden iſt, iſt die 
Wiedereinführung der Schwarzvieh-Buchkontrole, welche in den 
Jahren 1889 bis 1891 ſich als erfolgreich bewährt hat, vom 
18. Dezember ab für den Kreis Pleß vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter genehmigt worden. 

Koburg, 5. Dezember. Herzog Alfred hat ſeine 
Mitgliedſchaft zum engliſchen geheimen Rath niedergelegt. 

om, 5. Dezember. Das Kabinet Zanardelli wird 
heute dem Könige den Eid leiſten. 

Paris, 5. Dezember. Das neue Miniſterium Perier 
erhielt geſtern bei der Abſtimmung in der Kammer 257 


Stimmen. 226 Abgeordnete ſtimmten gegen die Regierung. Die 
kleine Majorität ſetzt ſich aus Stimmen der Rechten und 
1 


— 


der Miniſter zuſammen. Sämmtliche Morgenblätter prophe⸗ 
zeien dem neuen Miniſterium nur eine kurze Dauer, da 
eine ſolche Majorität höchſt unzuverläſſig ſei. 

Glasgow, 4. Dezember. Infolge der Weigerung der 
Grubenbeſitzer, eine Lohnerhöhung zu bewilligen, drohen 17 000 
Bergleute zu ſtreiken. 

Warſcha u, 5. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute hier 2,00 Meter. 

_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 5. Dez. 4. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa :. 
Wechſel auf Warſchau kurz . 
Preußiſche 3 % Konſols 
Preußiſche 3½ % Konſols. 

Preußiſche 4 % Ko „ 
Polnische Nane 4% /⁰§—² EEE 
Sal e Liquidationspfandbriefe . { 
eftpreußifche Pfandbriefe 3½ %  . 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen DR Dezember. 5 

Mai 94. a 


214—95 |215—15 


106—60 


loko in Newyork 5 N 2 
Nee . 


Rüböl: Dez In.. 
April⸗Mai 9ga42 

Spiritus: te Ben 

%% Ne. ao m erhirnra ne 

PC ( 
Dezember. E 

i 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ pet. reſp. 6 pCt. 

Königsberg, 4. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß, unverändert, ſtill. Zuf. 40 000 Liter, gek. 30000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,20 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. Dezember 1898. 
Wetter: Schnee. 


Weizen unverändert, 130/132 Pfd. hell 130/131 Mk., 134/135 Pfd. 
ell 133 Mk., 129/130 Pfd. bunt 126/127 Mk. 

Roggen Wien 121/123 Pfd. 114/115 Mk., 124/125 Pfd. 116 
i 


Gerſte feine helle Braumaare 135/145 M., Futterwaare 104/106 Mk. 
Erbſen Futterwaare 130/132 Mk. 
Hafer gute Qualität 144/152 Mk., mit Geruch ſchwer verkäuflich. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 5. Dezember. 


niedr. lhachtter niedr. höchſter 
Preis. Benennung Preis. 
4212 22 


Weizen 100 Kilo 13000 1350 8 1 Kilo] — 90 

Roggen „ 1150 Bbutter. . „ 200 

Gele. „| =, 1400 | 1450 Eier 

gie 5 1450 15 50 Krebſe 
oh (Richt- 


Benennung 


Schock] 320 


T — 
eu — — 5 
he e 140018 00 [Schleie „ 
Kartoffeln 1 160 
Weizenmehl. „ 6/60 | 13 
Roggenmehl. 27% 9 
1 


280 1 Liter — 10 
— etroleum. „ — 20 22 
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BEIN 
— 


piritus. „ — 
Schmalz " „ &enat.)| „ —1—140 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
allen Landprodukten ſehr gering beſchickt. 
Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 


zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—30 Pf, pro Mandel, Blumenkohl 


40 —50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf, pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Roſenkohl 20 Pf. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 25—50 pro Pack, Porrey 40—50 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 
10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro 
Stück, Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meer⸗ 
rettig 20—50 Pf. pro Stange, Aepfel 8—10 Pf. pro Pfd., Birnen 25 Pf. 
pro Pfd., Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, 
junge 1,50 —1,60 Mk. pro Paar, Tauben 80 Pf. pro Paar, Puten 
3,50—4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00 —6,00 Mk., pro Stück, Enten 
3,00 —4,00 Mk., pro Paar, Hafen 3,00 Mk. pro Stück. 
— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 44 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 6. Dezember 1893. 
£ Evangel. Schule in Podgorz: 
m 3 ½8 Uhr: Adventsgottesdienſt, verbunden mit der Miſſtons⸗ 
ſtunde. 


Herr Prediger Endemann. 


1140 _ 


\ 
} 
\ 
| 
1 
j 
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ia 
j 
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‚Goppernikas-Derein. | Münchener Loewendräl, 


wird eine Rate des Stipendiums der 


Geſtern Nachmittag verſchied unerwartet nach kurzem Krankenlager zu 
Grünberg in Schleſien mein noch einziger, lieber Bruder, der 


Sauitätseath Dr. med. Rudolph Hausleutner „a rrernitus- Stiftung | _ Generalvertreter: Georg Voss-Thor. _ 
im 66. Lebensjahre. der beiden Provinzen Oſtyreußen und Weſt⸗ Verkauf in Gebinden und Flaschen. = 
Thorn den 5. Dezember 1893. preußen heimatsberechtigt fein müſſen, haben 18 Flaſchen für 3 Mark. 
. e e e en, ee OR ſch unk derſt r. 19. 
h 255 0 R 1 
Wee . dir Naturen c de der e . !.. FE Fr NS ank: Ba LE raße u 1 
ö 3 Naturoiferiäch, fc Sonia |” Puppenstubentapeten |Dinkonifen-Kranken)l 
LETZTE | handelt, Zur Bewerbung find berechtigt: in reichhaltigſter Auswahl und billigſten 
a) Studirende Preiſen verkauft zu Thorn. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Anaben zeigen hocherfreut an 
B. Kruse und Frau 


Heute früh 7 Uhr verſchied ſanft 
nach ſchwerem Leiden meine ge⸗ 
liebte Frau, unſere gute Mutter, WR 
Schweſter, Schwiegermutter und 4 geb. Meiler. 
Broßmutter 2 | 8 Thorn den 2. Dezember 1893. 
Rosette Casprowitz N 


geb. Ewert 
im 54. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


b) bat, wat he Enden junge R. Sultz, Mauerftr. 20. Nittwoch den 6. Dezeubet 5 
5 von 3 Uhr nachmittags 


länger als zwei Jahren beendigt haben. 


Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Februar 1894 eingehen, werden bei 
t 
zum Beſten unſerer Anſtal 
in den oberen Räumen — 


der Stipendienvertheilung berückſichtigt. 
Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Profeſſor Boethke dahier, zu 


Uuterricht in Klavier- u. Biolinfpiel | gor, den 5. Dezember 1898 


55 


5 Reise-, Schlaf- 


Kl.⸗Macker den ö. Dezember 1893 ſowie im Geſange Der Vorſtand 
Ludwig Casprowitz. ertheilt P. A des Coppernikus⸗Vereins für 2 Artushofes. ab: 
5 Die Seeland 17 52 u ; “Baderſtraße 2, 1 Treppe. ng Wiſſenſchaft und Kunſt. = : von 5 Uhr nachmittag 
en 8. Dezember Nachmitta { ° 0 5 R 
| vom Dietenifentaute us je 0 xxx Doliva & Kamins CON C ER} 


b 
EL 1 von 0 lG. dd . w 
Te (( ( (TTT arwitz (8. Pomm.) Nr. DI 1 
Reue Mandeln, Entree 20 Pf. — Kinder If 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


L. Basilius Photograph, 


oberen 
[4 „ 


neue Teltower Rübchen] Raume des Artushofes ſenden au weben 


von 10 Uhr vormittags ab in die 


zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


Bei der heutigen Wahl von vier Mit⸗ 


iel Pamp ferfahre d. 840 eden [| 1100 

eichfel⸗Dampferf ähre die Fahrten von 5 
heut 5 — mi Weiteres nur bis abends Mauerstr. 22 THORN, Mauerstr. 22 = neue Rosinen, engl 112 a "fir ben Bl 
N 1893 bittet das hochgeehrte Publikum, etwaige 2 neue Trauben⸗Roſinen, e wollen, web eder en den 
Deze ; a a | eten, ſolche bis zum 4. 3 zu. 
Die Polizel- Verwaltung: Bestellungen auf Photographien * neue Schanl-Randeln, ba e we Damen hs or 

- — 1 * . un 

Bekanntmachung. 9 ed neue Görzer Maronen, kür das Buffer bitten wir am 6. Det 


Vergrösserungen nach jedem Bilde! 


ee N FR u Ion: inne arma gen, damit dieſelben in tadellsſer Ausführung empfiehlt Zur Einſanmlung von Gaben 
bis einſchließlich Dezember 1896 gewählt ERORILEHS, erden wen a J. G. Adolph. Liſten nicht in or geſetzt. 
worden die Herren us. Mein Laboratorium ſteht den Herren Amateuren jederzeit — . — Frau Dauben. Frau Dietrioh. 
Nathan Leiser, unentgeltlich zu Verfügung. Ein ordentliches Frau Excellenz v. Hagen; ner. 
0 


Aufwartemädchen hen in e er ieee 


i wird gefuct. Grabenſtr. 16, 1 Tr. Der Vorſtand. 
Donnerſtag den 7. Dezember (, 


im grossen Saale 90 


Schützenhauses: 
. 


dene die ergebene Anzeige, daß ich meine . ’ 2 er! 
E Glaserei, Kunsthandlung und Bilderrahmenfabrik: Ed -E. Alen g 


nach meinem Hauſe 5 N Ab. 
Breitestrasse Nr. 4 Hiege, Stabspobailt 
CIRCUS 


Blumenfeld & Goldkefl& 


T HORN. 5 
Mittwoch den 6. Dezember gen 
7 


2 große Vorſtellung 


Julius Lissack, 
H. Schwartz sen., 
H. Schwartz jun. 
Etwaige Einſprüche gegen die Wahl find 
binnen 10 Tagen bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen. 
Thorn den 4. Dezember 1893. 
Der Wahlkommiſſarius. 
Emil Dietrich. 


Gänzlicher Ausverkauf 
Fil- und Gunmiſchuhen 


Adolph Wunsch, Eliſabethſtr. 3, 


neben der neuſt. Apotheke. 


e 
Herrenkleider 


nach Maaß 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 
Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 
Strobandſtraße Nr. 15, 
im Haufe des Herrn Bäckermeiſter Schütze. 


A X X X X X X Z X X X 
Prof.Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 
empfiehlt F. Menzel. 


Aenne verge 


1 5 
T. .. 


verlegt habe. 

Durch ganz bedeutende Vergrößerung meines Lagers in gerahmten und ungerahmten 
Kupfer- und Stahlſtichen, Aquarellen, Photographien x, ſowie Staffeleien und 
Stehrahmen verſchiedener Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene, 


SEE rohe Ausmahl für den Meihnuchtstiſch. ug DM 
Das Einrahmen von Bildern aller Art geſchieht, wie bekannt, ftets aufs forgfältigfte nachmittags 4 uhr ne 
und ſauberſte und offerire ich die ſoeben eingetroffenen Neuheiten in Rahmenleiſten, einfacher, findet auf vielfeitigen Wunſche 
ſowie feinſter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. Extra Schüler- Jung 
Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen, und Schülerinnen-Vorstel 
empfehle mich Hochachtungsvoll zu ganz ermäßigten Preiſen Rott gag 
5 40 Pf, 1 
ei II. Platz 50 Pf., Gallerie 


E j | I | Sperrſitz = Pf., 1. Pla 
Abends 8 Uhr: 
oder 
. 
Der Kindesraub im Jorſibauſ 
zu haben. 


Ervondenei rule Ah Beier y orftelung: 
jetzt Breiteſtr. Nr. 4. Haupt- Vorstellung 
III I. 
Ful kucelde Erdſer, — . c de e 
kl 
Aſtrachaner Erbſen | 
wen al Ya , Lem bevorstehenden Weihnachtsfest fc 
1. 6. Adolph. bringe ich mein Lager in: K nifer: N 


Sperrfig 1 Mk., I. Platz 75 Dh 
15 Das Zigeunerlager v 
gefälte Vith orb, r Culmerſtraße Nr. 1... 
m habn 
Jämmtliche 


thone Schwanz 


weich innen 
iht a 
Hillers Färberei 


und Garderoben ⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
Ellsabethstrasse 4. 


Glas-, Porzellan- und Steingut ie Steh-, Hä gn 
2 eingutwaaren, sowie Steh-, Hänge- Aut; 5 
und Blitzlampen, Ampeln in verschledenen Arten, Emaille- 3 Neuſtädtiſcher tant rue 
Borst. und Holzwaaren, Messing- und Weissblechwaaren, Im Pauſe d. Hrn. Bankdirekte 


Prof. Dr. Jaegers u 


Normal-Unterkleider, 


Böttcherarbeiten Porzellan-Ni 3 dieſe Woche: 
be, Kravatten, Krüge 10 genen e a e sowie verschledenartigsten Gelegen paris u. Weltaus stellung: 


Manſchetten, Fallon! ic. empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Rr. 23. 


3 ausgeführt bei a 5 
H. Rochna, Böttchermeiſter en empfehlende Erinnerung. 


im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 


Empfehle mein Lager von 


Nen eingetroffen eine große Partie Crutifixe und Heiligenfiguren, Tokayer und Ingame, 
W 


e ſamie Terracatta-Sachen. wen 
’ 1 
me , Adolph Wunsch’s Gustav Heyer, ee 
den Fenſtern und Thüren Schuhfabrik, Tu Culmer traße Nr. 1. x. M. H. Olszewskl- 


DE Verdichtungsleiften WE | Eusanetnstr., neben der neust. Apotheke, 
anbringt. Zu haben bei empfiehlt ihr Lager in elegant und dauer⸗ 


R. ee 20. haft gearbeiteten - 5 Ahntsgeaphifdes Ali 
erliner f 5 Nur meine Gifenhandlung ſiiche ic tense 
Wasch-u.Pläftanstait! Ber, die un U MMI. einen Lehrling. . See 
von Kinderſtiefeln "Waaren, „rmttiche Alexander Rittweger. de dem See 2 
e, eee eee | Näncher- Lad 


rn Preisliſte geg. Frei⸗ sur zu verkaufen, Zu erfragen in geräucherte Aale, 
er Exp 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug BVeſtellungen nach Maß ſowie Ne⸗ 
paraturen werden ſchnell, ſauber und 

r st aumkon ekt utſitzend angefertigt. 
9 Mee ee 


Couv. m. Adr. verſchl. edition dieſer Zeitung. tten . 
hochfein, incl. Kiſte, ev. 240 große oder 440 5 5 41 Kieler Spro 
Heine Stüc enthaltend, für M. 50 per Wan. | | eleganten Schlitten Bral⸗ und Maſtgänſe, 3 80 e e Bück linge 
M. Mietzsch, Dresden f. 4. (Einfpänner), "ug lebend, auch ſauber gerupft, empfiehlt Cepperni nal. 20, 1 Treppe. | empfiehlt jederzeit friſche Waare in 5 
Muster [ familien-Schlitten ae 40, horn, Ein möbt. Zimmer nebft Anbinet | iet zu biligen Breiten g 
werden aufgezeichnet. Annahme täglich von | hat zu verkanſen Ten Billig zu vermieten Tuchmacherfir. 19. M. H. Olszewskl. 
4-7 Uhr. Breiteftr. 23, 11. Heinrich Netz. 1 4 Eee ( 


zu vermiethen Gerſtenſtraße 11. I Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13.1 Sierzu Beilage. — 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 286 der „Thorner Preſſe“ 


det 
ö — : ‘ 

re Mittwoch den 6. Dezember 1893, 

ud 

7 

1 fe Die norwegiſchen Bauern. 1 Erb 0 1 3 Dagegen giebts aber um das nahm man in Anſpruch, ſich läſterlich zu beſaufen, die Straßen 

ine Sie fe g Br aus her und noch mehr oben in den Bergen Weiden und mit Gebrüll zu erfüllen und ſchließlich mit ſchäbigen Kleppern 

bn lich, 1 rege ae, i e Eos bee Wieſen. Wie ſſeil die aber find, mag der Leſer daraus entneh⸗ durch unſere Office zu reiten. Vor zehn oder zwölf Monaten 

er | ieden von den deutſchen Verhältniſſen Denke dir vor allem. men, daß die Mutter die neben ihr auf der Wieſe ſpielenden zeigten wir an, daß alle dieſe Privilegien erloſchen ſeien, und 

175 giebt in Norwegen eigentlich Fein Dorf onder 86 Bau⸗ Kinder mit einem ſtarken Seil an Bäumen feſtbindet, denn wenn | daß der „Kicker“ fürderhin im Sinne eines großſtädtiſchen Blattes 
ern 0 1 ſie fielen, würden fie ein paar hundert Fuß tief in den Abgrund | geleitet werden würde. Die Jungens wollten ziemlich bald auf 


hof liegt für ſich allein. Das kommt d derb 
Beſcha gt ein. Das kommt von der wunderbaren] oder in das Waſſer hinabſtürzen. So ſchenkt denn Gott dem 
ein 6 9 a eee Norweger Futter für das Vieh, und ſeine kleinen, grauen Kühe, 
fanden, die aber ni d nd Lannen Der und ſeine flinken, behenden gelben Pferde find fein Reichthum. 
ea nicht von der Forſtkultur regelrecht angepflanzt] Aber wie einfach muß er leben und wie mühſam arbeiten! 

8 der die 155 ſelbſt geſäet haben, theils endlich auf den Roggen — ſo hörteſt du ſchon — baut er nicht. Daher 
ben F en . 115 er 77 7 ee 3 ißt er auch kein Roggenbrot, ſondern Haferbrot und das iſt jo 
ben Anſtedler? Im Laufe der Jahrhu er hab er f r dünn wie ein gut Stück Papier, das wird auf einer Eiſenplat⸗ 
die von den Neben Fommenihle und 15 ie Flach x Bet te geröftet und dann ißt's der Norweger zu ſeiner Milch und 
und etwas Mutterb ’ e von Kies] zu Seinem Brei. Fleiſch kommt faft nie auf den Tiſch, Gemüſe 
langen Ära fab e enen auch nicht. Was meinſt du, mein lieber Freund aus dem 
dies Thales hat ſich ein Bergabhang gebildet. Da hat vor 1000 fruchtbaren Calenbergiſchen oder Hildesheimſchen, ſolte Dir ſolch 
Behr en un er — ur 88 ein Bauernleben wohl geſallen? Ich fürchte, nein. Und doch 
Be riechen... Da wohnt: heute noch beffen Nachto eme 9 me] wohnt in den Norweger Bauern nicht bloß eine Leibeskraft, 
Tier Einfachheit und ‚Einfamteit Sieh en fein Har l ner, eine Geſchicklichkeit in aller Arbeit, ſondern vor allem eine Got: 
du Haft von Blodhäufern Ameritas chört, in 7 en An. tesfurcht, ein wahres, ernſtes Chriſtenleben, eine Gemüthstiefe, 
ſiedler dort im Arwald 1 „an denen die Ane] wie felten bei uns. Das kommt erſtlich davon, daß er fo 
können de er 5 e eee 1 li aan bauen | einſam lebt und oft die ganze Woche keinen Fremden ſieht, daß 
in ſolchen Block 90 nun ſeit undenklichen Zeiten nur er ſo ernſtlich mit dem Acker und mit allen Verhältniſſen des 
reiche Führe ae 0 85 1 den Lebens, mit Waſſer und Wind und Berg und Eis kämpfen 
7 1,448 9 ock, dichtet die Ritzen muß, um ſein Leben zu friſten, daß er vor allem keine Brannt⸗ 


ihre alten Gewohnheiten zurückverfallen, aber wir blieben ſeſt, 
und ſchließlich machten ſie unſere Anſchauungsweiſe zu ihrer 
eigenen. Wir ſchmeichelten uns bereits, das County unter ziem- 
lich guter Kontrole zu haben, als am letzten Dienſtag ein alter 
Schotte, Namens Shellbank, welcher jenſeits des Plum Kreek 
eine Klapperſchlangen Farmlbetreibt, in ſchnapsſeliger Stimmung 
nach der Stadt kam und mit ſeinem Maulthier durch die Redak⸗ 
tionsräume des größten Familienblattes des Weſtens zu galop⸗ 
piren verſuchte. Wir ſtanden gerade an der Thürſchwelle und 
proteſtirten. Das alte Rauhbein aber beſtand auf jeinem Vor— 
haben, und ſein unbändiges Gebrüll verſammelte bald eine auf— 
geregte, wogende Menge um uns. Wir hätten es nicht für recht 
gehalten, auf ihn zu ſchießen, ſo kriegten wir ihn, als unſere 
Geduld erſchöpft war, von ſeinem Klepper herunter und walkten 
ihn ſo tüchtig durch, daß er wie ein im Buſch verirrtes Kind 
heulte. Er war dann ſo zahm und niedergeſchlagen, daß wir 
Mitleid mit ihm fühlten und es einrichteten, daß er durch den 
Blue Mountain Saloon reiten und durch die Hinterthür 8 Fuß 
= herabſetzen durfte. Dies iſt aber, 15 betonen es auf Er 
mit j a chärfſte, der Letzte, der ſo leichten Kaufes davon kommt. Es 
j oder 5 augen . A 1175 Na weinſchänke kennt, wo er, wie bei uns leider jung und alt thun, 
„ den wachſen, und ſiehe, das Dach und das Haus ift ferti Er den Sonntag-Nachmittag und den Alltag-Abend beim Schnaps 
12 braucht kane Tünder, Ber die Stube weißt, er ebe u und Bier zubringt. Das kommt beſonders davon, daß von Vater 
leinen Tapezier, der baten Papier auf die Wände klebt, das auf Sohn der Sinn übererbt iſt: „die Gottſeligkeit iſt zu al⸗ 
feine Holz ift feine ſchönſte Tapete. Die Stube iſt warm im len Dingen nütze und hat die Verheißung dieſes und des zukünf⸗ 
Per, kühl im Sommer; in berſelben findeſt du einen großen tigen Lees D, wenn ich dort om Sonntag Nachmittag die 
Ramin nenn Ak ſtarken Ofen; denn in den langen jungen Norweger Bauernburſchen miteinander ſtill vor ihren 
Unternächten und an den kurzen, von der Sonne nur ein paar Va uernhöfen figen ſah und hörte, daß auf dem Lande kein „Krug,, 
Stunden lang erhellten Wintertagen ist's kalt, ſehr kalt. Zum keine „Schänke“ ſei, dann dachte ich mit Wehmuth an unſer Volk, 
Nausgeräth des Bauern gehört kein Sofa, aber eine Bank an der wo kein Dorf ohne zwei, drei oder vier Branntwein⸗Schänken 
Wand ber, ſodann eine bunt gemalte „Richtebank“, in der alle iſt, und wo man in unſerm armen Deutſchland Geld genug hat, 
J 5 1 4 um alle Jahre für mehr als hundert Millionen Mark Bier zu 
H. 


8 


chen Weſtens einengen zu wollen, aber dieſe ungebundene Frei⸗ 
heit muß mit dem gefunden Menſchenverſtand Hand in Hand 
gehen. Die Zeiten haben ſich geändert und ändern ſich beſtändig, 
und die alten Vorſintfluthler dieſer Gegend, welche ſich der neuen 
Ordnung der Dinge nicht anpaſſen können, müſſen nach Höhlen 
in den Bergen ſuchen. 

(Wen Frauen am liebſten heirathen.) Ein 
engliſcher Arzt, welcher ſich ſeit einiger Zeit mit Heirathsſtatiſtik 
beſchäftigt, um herauszufinden, welcher Stand und Beruf den 
engliſchen Frauen am annehmbarſten erſcheint, iſt zu dem Reſul⸗ 
tate gelangt, daß Schauſpieler in oberſter Reihe ſtehen, d. h. jedoch 


Vorräthe find, eine ſchöne Uhr und ein Bücherbord, auf dem fu 5 e ee m i 
e einnehmen, uf, m. m egen daa MICH ch, Sad. den Kanten tom 
Dar aber auch Johann Arndt, Chriſtian Seriver, Hofacker, : annigfaltiges. Militär. Künſtler ſind ebenfalls in gutem Begehr. 

arms und andere Bücher in norwegiſcher Ueberſetzung finden. (Der „Arizona⸗Kicker“) läßt wieder etwas Herzhaftes \ 


beſonders Dramatiker und Novelliften, werden jedo« 
Gunſt angeſehen. Was aber Vielen als überra‘ 
dürfte, iſt, daß Bankiers auf dem Heirathsm— 
haben. Wahrſcheinlich ſind dies aber nur 


nern um! Sa, das find nicht jo lange, ebene Strecken. Nein, [Noch vor einem Jahre glaubte jeder Lokalabonnent des „Kicker“ 


he Sehen wir uns einmal auf dem Acker des norwegiſchen | von ſich hören. Er ſchreibt: „Die Zeiten haben ſich geändert. 
In ein Stücklein und da eins, wo ihm der Fels Platz geftat: | gewiffe Privilegien zu beſitzen, jo z. B. das Recht, in unjerer 


—— — 
e  n .  unnnnnnnn nn 


1. Und was baut er da? Weizen kennt er nicht, Roggen kann | Office herumzulungern, den Herausgeber bei feinem Vornamen 4 
75 5 hie und da im Süden ein wenig geſäet werden, ſteht aber | zu nennen, ihn zu einem Stehtrunk einzuladen und ihm kleine . ö 
89 mmerlich; nur Hafer und Gerſte und Kartoffeln, dies iſt alles.“ Summen Geldes abzupumpen. Als ganz beſonderes Privilegium! Für die Redaktion verantwortlich: N 


fällt uns gewiß nicht ein, die ungebundene Freiheit des glorrei . | 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Druck⸗ 
ſachen für die hieſige Kommunal» und 
Polizei = Verwaltung einſchließlich der 
ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 
1894/95 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Hierzu haben mir einen Termin auf 
Freitag den 15. Dezember d. J. 

vormittags 11 Uhr 
in unferem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage verfiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 24. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


— Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Kommunal⸗ und Polizeiverwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr, 1. April 
1894/95, dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Freitag den 15. Dezember d. J. 
vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Be⸗ 
werber verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten mit Preisforde⸗ 
rung in dem bezeichneten Bureau einreichen 

wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 24. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeheuwärmer, alle Arten 

11 Rork-, Stroh-, Lofah- u. andere 

inlegeſohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
mug nur das Allerbeſte. 

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Hutfabrikant, 

Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


DELL. Wohn., je 2 8., zu verm. Bankſtr. 4. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am Dienſtag den 12. Dezember 1893 von vormittags 9 Uhr ab 
ſollen in Schulitz in Rohleder's Hotel folgende Nutz- und Brennhölzer 
aus den Beläufen: 
I. Kroſſen: ca. 80 Stück Kiefern⸗Bauholz I. V. Kl., 370 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 53 rm Knüppel; 
II. Kabott: ca. 200 rm 
Stubben J. Kl.; 
III. Grünſee: ca. 20 Stück Kiefern⸗Bauholz II. — V. Kl., 450 rm 
Kiefern⸗Kloben, 160 rm Knüppel, 10 rm Stubben I. Kl., 30 rm 
Reiſer II. Kl.; 
IV. Seebruch: ca. 700 rm Kiefern-Rloben, 50 rm Knüppel, 50 rm 
Reiſer HI. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 4. Dezember 1893. 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 
Thee’s letzter Ernte ; 2½, 3, 4, 4/, 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd,, 
Theegruss à 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Merk per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste, 


Japan- und China-Waaren BE 


== werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Konkurs - Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten etc. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs⸗Ausverkaufe. 
FFC 


Kiefern⸗Kloben, 50 rm Knüppel, 15 rm 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Neue Pianinos 
von 350 Mark an. 
Kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Ausſtattung ſchwarz 
Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, größte Ton⸗ 
fülle, dauerh., Elfenbeinklav., 7 Oktaven, 
W Garantie, i gratis. 

in sche Musikalienhdl. u. 

J. Trautwein“ “e Planororteranzık 
gegr. 1820, Berlin, Leipzigerſtr. 120. 

— . — TR 1037071 


28. goldene u. ſilberne Medaillen 
und Diplome. \ 


Spielmercke, 
4—200 Stücke ſpielend, mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen, 
2—16 Stücke ſpielend; ferner Ne⸗ 
ceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer⸗ 
häuschen, Photographie ⸗ Albums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren⸗ 
etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Flaſchen, Biergläſer, Stühle ꝛc. Alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſonders ge- 
eignet zu Weihnachtsgeſchenken, 
empfiehlt 

J. H. Heller, Bern (Schweiz) 


Nur direkter Bezug garantirt für 
Echtheit; illuſtr. Preisliſten ſende fr. 


Empfehle meine diesjährigen 


= edlen Kanarien bögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
g von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
“Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Möblirtes Zimmer J. 5. Gerftenftr. 14, 2. 


FABRIK. 
Spiritus-Handeh 


errn Hauptmann geg 
ohnung Breiteſtr. 375 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wa nl 
leitung und Badeſtube, ift vom 1. Ap 
1894 zu vermiethen. 

O. B. Dietrich & Sohn. 


m ie bisher von 
innegehabte 


Mittlere Wohnung, 
1. Etage, Schuhmacherſtr. 17 ſof. 3. ver 
2 Pf.), Remiſe, B mul 
Stallung 5 EDER 3. ee ee 


Die von Herrn Oberſtabsarzt Rach inne 

Wohnung, beft. a. 5 Zim. u. Zub., 

für 800 Mk. von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 


i 
Eb rener W Alanerfrags SB. 
Breiteſtr.Nralg, IL. Etage 
ind 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu vel 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung und Keller, 5 
Weihnachtsausverkauf, Bazar, Wanderlägen 
2c. paſſend, ift bis Pfingſten nächſten Jahres 
von ſofort billig zu vermiethen. 


Das nähere bei 
E. Puppel, Sattlermeiſte“ 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. 

Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. 1 

erfragen Mauer⸗ und Breiteftr.- 
Ei möbt,Wohn.o.2- 38, recen 
Pferdeſtall u. Wagenrem. z. 1. Jan. gel 
Eine Wiittelwohnung IM 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner! 
Wohnungen find von ſofort zu ver, 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


